
Drogenanklage: Mit „Abschaum“
unter einem Dach
von Andreas Milk

Zu behaupten, das Verhältnis zwischen Thomas A. (35, Name
geändert) und seinen Nachbarn sei angespannt gewesen, wäre
eine charmante Untertreibung. Von „Abschaum“ sprach A. heute
vor Gericht. Einer seiner Ex-Mitbewohner sei ein „Idiot“, der
„ständig  irgendwelche  Scheiße“  erzähle.  Diese  Erzählungen
haben A. auf die Anklagebank gebracht: Die Staatsanwaltschaft
wirft  ihm  Handel  mit  Marihuana,  Amphetaminen  und  Ecstasy-
Pillen vor.

„Alles absoluter Blödsinn“, erklärte A. Was er dagegen offen
und geradezu freudig zugab: Er rauche gern mal ein bisschen
Hasch. Das erklärte einen weniger bedeutsamen Anklagepunkt –
und zwar, dass beim Durchsuchen von A.s Wohnung geringe Mengen
Stoff gefunden wurden.

Weit schwerer wiegt aber eben, was sonst in der Anklage steht.
Demnach soll A. Betäubungsmittel in Mengen besessen haben, die
weit über die eigenen Bedürfnisse hinaus gingen. So entstand
der Verdacht, A. handele mit dem Zeug. Grundlage sind Angaben
der besagten Nachbarschaft. Dass die nicht ganz astrein ist,
wissen  Richter  und  Staatsanwaltschaft  sehr  wohl:  Es  ist
Stammkundschaft dabei.

Speziell  jener  Nachbar,  der  A.  besonders  belastet,  soll
inzwischen auf Sylt sein. Im Herbst wird es vor dem Kamener
Amtsgericht einen neuen Termin geben – mit dem mutmaßlichen
Neu-Insulaner als Zeugen. In einigen Wochen wird auch Thomas
A. wegziehen: von Bergkamen-Mitte nach Oberaden. Im jetzigen
Haus in der Nähe des Platzes von Wieliczka hätten die werten
Nachbarn „verbrannte Erde hinterlassen“.
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